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 „Seid stark in dem Herrn und
in der Macht seiner Stärke.“
Epheser 6,10

Nichts gegen Demut und Beschei-
denheit. Ich kann gut verstehen,
dass Angeber nicht besonders
beliebt sind. Es gibt so ein Schlag
Menschen, die gehen anderen un-
wahrscheinlich auf den Wecker,
weil sie derart selbstverliebt sind,
dass sie glauben, dass jedes ihrer
Taten ein Prachtwerk ist. Auf
der anderen Seite ist es aber so,
dass es eine Zurückhaltung gibt,
die absolut destruktiv ist. Ja, sie
kommt sogar einer unterlassenen
Hilfeleistung gleich.

Du bist wichtig!
Egal, was du von dir hälst und
egal was du kannst oder bist:
Nimm zur Kenntnis: Du bist
wichtig im Reiche Gottes! Du
weißt etwas, was 90% aller Men-
schen nicht wissen und das macht
dich zu einem Geheimnisträger
von strategischer Bedeutung im
Reiche Gottes!

Die Botschaft lautet so:
Jesus Christus ist der Sohn Gottes
und er kam in diese Welt weil
Gott uns Menschen so sehr lieb-
hat, dass er nicht möchte, dass
auch nur einer verloren geht. Die
Sünde aber macht uns blind für
diese Liebe Gottes. „Eure Sünden
scheiden euch von eurem Gott
heißt es einmal in der Bibel.“

Wer aber Gott seine Sünde bringt
und ihn einlädt in sein Leben zu
kommen, den wird Gott erretten
von seinem verkehrten Leben.
Dafür ist Jesus Christus am Kreuz
gestorben. Wer dies im Glauben
annimmt und Gott sein Leben
weiht, der wird für immer mit dem
Heil beschenkt und bekommt das
Ewige Leben.

Wenn du das begri  en hast, wenn
du das für dein Leben angenom-
men hast, dann hast du hier in
dieser Welt eine enorme strate-
gische Bedeutung. Dein Zeugnis
von dem lebendigen Gott kann
einen Menschen den Weg zum
Leben zeigen.

Keine falsche Bescheidenheit
Ob es dir gefällt oder nicht. Jesus
Christus hat dich dazu auserse-
hen, einen wichtigen Dienst in
seinem Reich wahrzunehmen. Es
gibt keine Ausreden. Es gibt kein
Recht auf Verweigerung. Du hast
einen Job zu tun! Wir können uns
nicht auf unserer Schwachheit
ausruhen. Wir können uns nicht
auf unserer mangelnden Kompe-
tenz ausruhen oder unseren Job
den Spezialisten überlassen. Stell
dir vor, du würdest durch einen
dummen Zufall feststellen, dass
der Fahrstuhl in einem zwan-
zigstöckigen Haus in Frankfurt
ein defektes Stahlseil hätte. Es
ist nur eine Frage der Zeit, wann
es reißen wird und alles mit in

 Geh voran!
Vertraue Gott und sei gehorsam!

die Tiefe reißt, was sich zu dem
Zeitpunkt darin be  ndet. Wenn
du das weißt, kannst du dich nicht
einfach zurücklehnen und dich
auf deiner christlichen Beschei-
denheit ausruhen. Du kannst auch
nicht sagen, du wüsstest zu wenig,
um etwas zu unternehmen, oder
du währest zu unbedeutend und
zu schwach, um die Menschen
in diesem Haus zu warnen. Du
kannst auch nicht so tun, als ob du
genauso unwissend wärst, wie alle
anderen in diesem Hause, denn
das,  was  du  weißt,  macht  dich
zu einem Informationsträger mit
der Verp  ichtung, dein Wissen
auch weiterzugeben! Exakt das
ist unsere Situation in geistlicher
Hinsicht. Wir tragen ein Geheim-
nis in uns, dass wir den Menschen
sagen und erklären müssen. Und
darum stehen wir in der Verp  ich-
tung,  unsere Zurückhaltung zu
überwinden, und die Initiative
zu ergreifen, wo immer wir eine
Gelegenheit sehen, zum Guten
mitzuwirken, damit Menschen ge-
rettet werden. Gott will, dass wir
hier unsere P  icht tun, dass wir
stark sind, dass wir die Aufgaben
wahrnehmen, die uns gestellt wer-
den. Geh voran! Mache die Sache
Gottes zu deiner Sache. Vertraue
Gott und dann sei deinem Gott
gehorsam! Gott verlangt von uns
nicht das Unmögliche, aber das
uns Mögliche, das will er von uns!

Keine Ausrede:
Geh voran!


